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Erst unterhalb des einstigen Klosters Hil
wartshausen, das schon im Jahre 970 gestiftet
ward, dort, wo die Weser sich wieder in schar
fem Knick nach Norden wendet, erreicht die hes
sische Grenze diesen Strom. Und sie folgt ihm
nun bis Karlshafen, mit Ausnahme jener
Strecke, wo sie, gegen den Solling hin vor

springend, zwischen Bursfelde und Bodenfelde,
das Gebiet des einstigen Klosters Lippoldsberg
und einiger zugehöriger Dörfer einschließt.

Der schmale Zipfel altwelfischen Landes, der
sich zwischen Reinhardswald und Oberweser
bis Hilwartshausen schiebt, war zusammen mit
dem Oberamt Münden und dieser Stadt als

ein Ausgleichsobjekt ins Auge gefaßt für die
nördlich Göttingen gelegene hessische Exklave,
die „Herrschaft Plesse". Deren Heimfall er

folgte im Jahre 1571, nachdem schon fast ein
Jahrhundert zuvor die Braunschweiger Her
zöge den hessischen Landgrafen die Lehnsherr
lichkeit über sie geneidet. Hatte doch schon Her
zog Erich I. versucht, getrieben von seinem
Kanzler Hans Stofmel, den Landgrafen Wil
helm II. aus dieser Lehnsherrlichkeit zu ver
drängen, bis in einer bei Spiekershausen ge
führten Verhandlung im Jahre 1500 damals
diese Streitigkeiten beigelegt wurden, wobei
Abt Hermann von Corvey der Vermittler war.

Aber als dann der Heimfall der Herrschaft

Plesse tatsächlich erfolgt war, scheinen doch
die Welfenherzöge noch nicht geruht zu haben,
denn Landgraf Wilhelm IV. hoffte, durch Aus
tausch dieses Gebietes gegen das Oberamt
Münden mit der Stadt und dem Flecken Hede

münden nebst Hilwartshausen und Dorf Gimte
den ewigen Streit loszuwerden. Selbst wenn
er sechshundert Gulden Jahreseinnahme dabei

einbüße. Es muß also ziemlich arg gewesen
sein! Aber noch bis heute liegt das Oberamt
Münden wie ein Keil im hessischen Gebiete,
und wenn wir heute seine westliche Grenze be
zogen, so sei nur noch daran erinnert, daß an
der südöstlichen Seite des „Oberamtes" sich
Sichelnstein und Sensenstein gegenüberlagen:
Gegenburgen aus den harten Tagen des Land
grafen Hermann und seines Vetters Otto, zu
benannt der Quade.

Nacht ist's geworden über unserm Grenz
gang, und durch Mündens Gassen schreiten wir
hin, durch die Stadt, deren Stapelrecht den
hessischen Handel auf der Fulda und Weser nie
hochkommen ließ und so mit zu den Ursachen
einer Städteqründunq gehört: der Anlage von

Karlshafen.
Und den Fuldawellen entgegen trägt uns

der Bahnzug wieder in die Heimat.

Mundart aus dem Eschweger Werratal.

Es gebd en minem Derschen dord,

Bedaachd? von Busch on Baimen,

En^ allerlebbsdes Zäuwerword:
Drheimen — ach, drheimen!

Drheimen es en kleines Schdeck^

Dr Wald em Sünndagsfreden,

Das Godd mädd liewenwarmen Bleck

Vum Hemmel usgeschneeden.

Do bliehds on gliehds em engsden Räum

Vun Rösen on vun Nälken,

Do sengds on klengds üs Busch on Bäum,

Üs Zünen on üs Zälken^.

' Daheim, 3 Bedeckt, 3 Stück, 4 Ästchen, 5 streut, * Stuben, 7 Bornstein,

Von Wilhelm Pippart, Wanfried.

Do schdreubdb de Sonne Goild uff Goild

Derch Gassen on dercho Schdowwen —

Am BornschdeilV wehsd^ — sö woinnerhoild^ —

De bloe Merchenblommen^.

Do genn" de Engel en on üs

Mädd^^ sonnenhällen Äuwen^,
Do gückd das Gleck üs jedem Hüs,
De Liewe on dr Gläuwen.

Drheimen! Ach, wie klengds sö sieh
Em Wachen on em Draimen"

Wie Glocken üs däm Baradies:

Drheimen — ach — Drheimen!

wächst, 3 wunderhold, 10 Märchenblume, 11 gehen, 12 mit, 13 Augen, 14 Träumen.

Mein Sylvesterhecht.
Mit blaugefrorener Nase und einem derben

Fischerfluch begrüßte mich am 31. Dezember
mein Genosse in Petro, der Kandidat der
Pharmazie Wickborn, im Lahnwald bei Mar
burg, woselbst er bei schneidendem Ostwind
seit einer halben Stunde auf mich gewartet

Von Thilo Schnurre.

hatte. Nachdem ich ihm zur Beruhigung den
ersten Hecht versprochen hatte, stapften wir los.
Nur selten verirrte sich ein Fischer in dies
hindernisvolle Gelände. Der mit zahlreichen
Steinblöcken besäte Steilhang des Lahnwaldes
reichte bis an den Fluß, der kurz vorher durch


